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Edelfalter (Nymphalidae) 

Weissbindiger Bergwald-Mohrenfalter (Erebia euryale) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über viele Daten zum Weissbindigen 

Bergwald-Mohrenfalter. Diese decken das Lebens-

raumpotential der Art gut ab. Auch der Vorposten im 

Naturraum «Napfgebiet» wurde mehrmals bestätigt. 

Die Datengrundlage darf daher als gut bezeichnet 

werden (306 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Weissbindige Bergwald-Mohrenfalter besiedelt 

die ganze Schweiz mit Ausnahme des Mittellandes. 

Dabei lassen sich zwei Unterarten unterscheiden. E. e. 

adyte ist vor allem in den Zentralalpen und in der 

Südschweiz beheimatet, E. e. isarica in den Nordalpen 

und dem Jura. Er kann von ca. 900 m ü. M. bis in eine 

Höhe von 2’200 m ü. M. angetroffen werden. 

Im Kanton Luzern lebt die Unterart E. e. isarica. Sie 

darf innerhalb des Kantons in keinem der mittelländi-

schen Naturräume erwartet werden. Im Naturraum 

«Rigigebiet, Bürgenstock» findet man die Art nur in 

den höchsten Lagen, im Bereich des Dossen. Bemer-

kenswert ist auch die singuläre Population in der Gip-

felregion des Naturraums «Napfgebiet». Diese ist 

schon seit über zwanzig Jahren bekannt und konnte 

mehrfach bestätigt werden. Im Naturraum «Voralpen» 

beschränken sich die Funde entlang der West-Ost-

Ausdehnung grossmehrheitlich auf die jeweils südli-

chen Teile. Dieses Fundbild ist realistisch, aber sicher 

verdichtungsfähig. Die tiefstgelegene Beobachtung 

gelang im Eigenthal (Schwarzenberg, 2008) auf 970 m 

ü. M., die höchste an der Schratteflue auf 2’010 m ü. 

M. (Flühli, 2021).   

Status 

Der Weissbindige Bergwald-Mohrenfalter kann an sei-

nen Flugstellen in niedrigen - mittleren Dichten ange-

troffen werden. Es sind keine grösseren Bestandesver-

änderungen über die Jahre zu verzeichnen. Die Zu-

nahme an Fundmeldungen ist das Resultat einer in-

tensiveren Beobachtungstätigkeit. 

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Weissbindige Bergwald-

Mohrenfalter als «nicht gefährdet» eingestuft (LC). Für 

den Kanton Luzern drängt sich für die Rigi und die 

Voralpen keine abweichende Beurteilung auf: «Nicht 

gefährdet» (LC). Für den Napf hingegen ergibt sich 

aufgrund der isolierten, engräumigen Lage der Popu-

lation eine pessimistischere Einschätzung: «Potentiell 

gefährdet» (NT).  

 

Lebensraum 

Der Weissbindige Bergwald-Mohrenfalter besiedelt 

lichte Wälder, Waldschneisen, Lawinenrunsen und 

Grünerlenbestände. Wichtig ist nebst einem grossen 

Angebot an Nektarpflanzen ein grasiger Unterwuchs. 

Dort findet die Raupe ihre Nahrung, z. B. verschiedene 

Seggen-Arten (Carex spec.) oder das Blaugras (Sesleria 

caerulea). 

 

Fördermassnahmen 

Aktuell besteht kein Bedarf für Fördermassnahmen.   
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Phänologie (n = 306) 

 

Höhenverbreitung (n = 267)

 

 

Verbreitung 

 
  




